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No. 103. 


Vom Mays, vom 12. December. 
Die Burſchenzeitung, welche zn Jena herauskommen 
follte wird gunmehr nicht en ſcheinen. it Anfang des 
Neulabrs meiden, wis es heist, mehrere deutſche Zeitun⸗ 
en im Oeſterteichicchen verboten werden. In der 
Schwelſ Haven, auf ausmärtige Vorſtellungen, verfchies 


dene off niliche Blätter Einichränfunven erhalten. - 


Die Engl Fr n ſich Re ee 
genheit von Caſes At t, daß man von Nape⸗ 
maebungen Einen nach dem Andern nach Eur 

es eh Nun fehlten nur noch Benin. 


* 
bu 


zurückkehren laſſe. 


ontholon und — 
N Frankfurt, dem 13. December. 


bekannte Las Coſes iſt unter Begleitung eines 
— Polizei- Kemmiſſairs mit ſeinet Gattin und 
ſein m Sehn dier angekommen und bis weitet unter 
polizeiliche Aufſcht geſtellt worden. Er denied ſich, wie 
es heißt, wach dem Oeſterreichſchen. Fellr Desportes, 
der ſich mit einem felſchen Paſſe nach Frankfurt begeben 
batte, iſt verbaftet worden. gel ix Lapelletief, für den 
ſich ein hieſtges Handelshaus betrügt hat, befindet ſich 
unter Aufſicht. : 
Vom Rhein, vom 6. December 
Nachrichten aus dem ſuͤdlichen Frankreich, ſagt ein öf⸗ 
fentlich's Blatt, befätigen die Vermebtung der franzöſl⸗ 
ſchen Militai-macht, ſo wle den Eifer und die Tbaͤrtg⸗ 
keit, womit die Nation in allen Prodiuzen dle von der 
Regie ung hierüber ausgebrochenen Anfichten aufnimmt. 
Es ii del den Uuterrichteten keinem Zweiiel unterworfen, 
daß Frankreich in feinem jetzigen Stande, trotz der viel⸗ 
fachen Laſten, über die er Kagt, elner größerg Entwick 
lung von Emiitisfräiten fähig IR, als felbit vor der Re 
volution, deſond ed wenn ein Angriff von Außen Die 
ganze Mafle der Nationalearden in Bewegung ſetzte; 
ledoch if die Stellung der Dinge gat nicht von der Art, 
dag man in Franrelch einen fremden Angriff d fürchten 
durfte; eber möchte man dort in gen iſſen Kreiſen auf 
eine Offeuſſoe Runen. Auch in Deuiſchland beſchäfltigt 
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3. Freytag, den 26. December 1817. 


man ſich mit Regulirung der Milltalr⸗Verk aͤtniſſe, um 
eine Kriegsmacht des Deutſchen Bundes auffuſtellen, die 
aber begre flich nicht fo ſchuell gebildet werden kann, 
als dei uuſein Nachbaren, obgleich man fagen darf, daß 
der Deutſche wol eden ſo großen Eifer und Antheil in 
dieſer Sache bezeugt, als die Franzoſen. Wenn wir wer 


niger eillſertig zu Nüfungen find, fo iſt die urſoche ge⸗ 


& keine andere, als die Uebetzeugung, daß von keiner 
Selte eine Etöbrurg des Friedens ſe bald iu befürchten 
iſt. Doch ift es Schade, daß unſte Fliebensſchtuſſe nicht 
mie bei den, 10 1 auf eier Zeiten, sleich auf 
bestimmte Anzahl Jahte gemacht werden; man wüßte 
dann doch ſicherer, woran ſich zu halten. 

© ie Beſat 3 Don ae 00 
ungen der Framöſ. enzfeſtungen ſollen 

vanzöf. Seits verſaͤrkt werden. 5 . ö 
Der Courierwechſel zwiſchen den verſchiedenen Höfen 
iſt ſortdauernd ſehr lebhaft, 

Man baͤlt ſich bier überzeugt, daß las Caſes und 
Pietowsky durch Bonazarte bloß von St. Helena abge⸗ 
ſandt worden, um, wo moglich, nene Intriguen in Eu⸗ 
ropa anzuſtiften. at 

Paris, vom 8. December. 

Auch bei Liſſabon iſt, fo wie zu Bergen in Norwegen, 
ein Hollaͤndi ches Schiff mit 300. Ausgewanderten, deſon⸗ 
ders Deutſchen angekommen, die ſich in dem vetlaſſen⸗ 
ſten und traurigſten Zuſtande befinden. 

Bir Haben Her seht die che ease, 

ir haben bier jetzt die ſchoͤnſte Frühlings⸗Wi 
Faſt überall Heben die Baume in Blürhe, 2 
Turin, vom 4. Decemder. 

Der Graf St. Laurent, der nach Conſtantlnopel ge⸗ 
ſchickt war, um dei der Pfotte die freie Schiffabrt im 
ſchwarzen Meere für die Sordiviſche Flagge zu unter⸗ 
hendein, ict unverrichteter Sache zurückgekommen, und 
bait jetzt in Genua Quatantaine. Even daſelbſt befinder 
ſich es noch der Pohle Pietowsky, der nach Mantus 
auf dle Jeſſung gebracht werden ſoll. 


Asrau, vom 6. December. 
Dle hieſi se Zeitung 
der Seine,“ ſolgendes 


„Man verfichers, es fen beſchloſſen worden, den beiden 

ammem genaue Kenntuiß von dem jetzigen Zustande 
des Liquidattons⸗Geſchafts mit den alllten Mächten zu 
geben, fo daß die Nation offiſlen wol von den For⸗ 
derungen, die noch in Anſehung der Kriegs⸗Kontribution 
gemacht werden, als von den Anſsrüchen in 
Drivardegehren, unterrichtet würde. 
Rentribution ſollen neue Termine aus 
ſeyn, und, wie man verficher 


atton auch am 
ganzen Umfang i 
kennen, 


+ London, vom 9. December. 
„Aul die von mebre in Seiten bier eingelanfene Nachricht, 
daß im Mittel andiſchen Meer» berumſchwärmende Algier 
nich Raubgeſchwader fet willens, duch den Kanal in die 
Norbſte einzurrinzen, hat unfere Nevierung den für die 
geſammte Schiffahrt böchk wichtigen Beſchluß gefaßt, 
daß, wenn diefe Schiffe ſich unter dagen, ihren Kreuz- 
iug bis in die Brirtiichen Gewäſſer austludehnen, oder 
gar verſuchten, den Kanal zu vaßteren, um die Noerdſee 
11 beunruhigen, England dleſen Unfug nie deftetten, ſon⸗ 
ern nötbigenfalls die Bardares ken durch Zwangsmittel 
zuruͤckweiſen werde. 


Cadix, vom 26. November. 

um unser Land ber det Def der Al leriſchen Seeraͤn⸗ 
der zu ſchuützen, it zu Algeſires und an alle büſtenbatte⸗ 
nen Befehl gegeben, auf die Schiffe jener Kor ſaten, für 
Dald fie ſich nähern ſellten mer alhenden Kugeln zu 
ſchichen Nachden bloßzeſt uren Kuſtenpuneten ind ſtar⸗ 
3e Truppenabthetlung g brarders.. Mit Begierde ſiede 
man bier der Ankunft der R ffiſchen 

um die Straße von den Raub geſinde l 


Eseadre entgegen, 
in beftelen. 
Aus dem Hag, vom 13. December. 

Der aus St. Helena züruͤck „om mene Gra tos Caſes 
ward in Bilaien nicht geduldet, ſondern in durch einen 
Gensd armen nach Aachen transportitt worden, Sein 
teres Schicſal scheint noch uneniſch dyn, . 


enehält unter der Rubrik: „Ven 


le e 8 
5 ? en 0 me krärdige Attkel, 
die ſich auch in unſcer e luden 8 zu 

Valencienges, den 3. Deed⸗, 
Organtſatien der Gerda: mer fe 
lebhaft betrieben, Verſchtedene 
auf halben Sold geſteüt und 
welche in ſchwierigen Umfiäns 
haftlakeit und von Ei be sus 
Der neue Kriegsunnifter, Marz 
hrt fort, in den verſchie⸗ enen 
1 Veränderungen zu treffen. 
erkt, den Beſtand der Ar: 
Alen, ſo daß, wenn der 
. tucung angenommen in, die 
Armee in kurzer Zeit auf einen weit zahl⸗ 
d gericht werden könne, als 


P Bulk 
„Die Präfeeten haben 


ine 

ethan; doch man gebt 

chtig zu Werke. ) 

nächſtens bei der ganzen 
ufluß des neuen Krieas⸗ 


güde m den Ge 


ene zu der alten Armee gehört 
7 üderung heroorgebracht hat.“ 
Copenhagen, vom 13, December. 

Am beutigen Tage iſt von der Königl. Eonfulat Dis 
testion- folgende Bekanntmachung auf der bieftnem Bör⸗ 
fe erfbienen: „In mebrera fremden Zeuungen iſt die 
Ausſage eines Enal. KauffabrtetKapitains aufgenommen 
worden, zufolge welcher derſelde ven der Schiffsmann⸗ 
ſchaft eines von Tuns nech Bare 
Schiffs in Erfabrung gebracht haben will, dat en Algier 
abermals eine Resolution aussebrochen ſey, welche dem 
Dey das Leben a: kurt, und daß de: an feine Stelle 
ernannte neue Dey an Daͤnnemark und au aude e See⸗ 
kanten den Klicg erkid t rte, In Ar leitung bier von 
ſteyt man ſich gemüßiat, zur öff nrichen Kunde zu mine 
gen, daß nach den latzeen Bei ten des Köaf Conſuls 
in Algter vom 13 ten S ptember, ten und gten Octo⸗ 
der, das beſte Einverſtändniß mit Dänemark heriſchte 
und alſo jene Nachricht % wahrſcheiulich noch auf bie 
am sten September in 0 


let aus ebtochene Revolution 
bezogen haben wied, 155 dem Dey Omas das Leben 
Gurte. Ueder dieſelbe hat 


er Conſul in Tanie unte im 

„0e deſſelden Mopete Bericht e stattet und feine foäz⸗ 

teen Berichte ttun kein Meldung von anderweitigen in 
Algier ausgebrochenen Unruhen.“ 5 
g St Vererapurg, vom 2. Pecem der — 

Der Runter iſt bier nunmehr mi ſeiner ien 

Starke einne ten. Die N wa if mit ſo dick m 

bepecher daß Sah tten nud Wagen aver Diefelbs p 


ſinnungen de 
n, eine slide 


lena  beftimmten 
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werben Vernmiſchte Nachrichten. f * 


Berlin. Unter den zahlloſen Schriften, die in Frank 
reich über die Revolution und die darauf folgende Er⸗ 
eigniſſe erſchienen ſind, giebt es wenige, die: vegieriger 
geleien worden, wenige, die eine lebdaftere Thelinahme 
ertegt haden⸗ als die Denkwürdigkeiten der Frau 
von la Roche⸗Jagueleln. Sie war beteuntlich 
zuerſt mit dem Marguis v. Leseure, und nachher mit 
deſſen Veiter, den Marais Louis de la Reche⸗Jaque⸗ 
lein vermählt, Der erſte fiel, fo wie fein jüngerer Vet⸗ 
ter Henri de la Roche ⸗Jaquelein in den Veobee Kriegen 
— und der andere, der ſich ſchon früher im Felde der 
Ehre rübmlichſt bervorgethan botte, blieb eben daſelbſt 
im Zabre.asas. Die binterloſſene Wittwe lebt auf dem 
Lande, und genleßt nicht allein in ihrer Provinz, ſondern 
in ganz Frankreich, die ausgezeichnete Hochachtung, die 
ihre Tugenden und ihre durch ſo viele Prüfungen be⸗ 
warte Standhaftigkeit verdienen. Dirfe Hochachtung 
theilen auch die Preußiſchen Difisiere, die in den Jahren 
1813 und 1815 fur Wlederherſtellung der rechtlichen Ord⸗ 
nung in Frankreich mitgefochten hadeu. Nach dem Vor⸗ 
ſchlage des der Armee zu früh entlaſſenen Generals Gra⸗ 
fem von Bülow, vereinigten fie ſich in den Nachkommen 
der veremigten Vendee Helden, die Treue und Anhaͤng⸗ 

keit, welche dieſe ibrem rechtmäßigen Herrſcherhauſe 

6 in den Tod bewieſen, öffentlich zu verehren, und be⸗ 
ſchloſſen daher, dem (ietzt ert 13 Jahr alten) Sohne, 
Henri de la Roche⸗Jaquelein, einen in Berlin verſertisten 
Degen, mit zweckmäßigen Sinnbildern und Inſchriften 
— und der Mutter ein Paar Candelabern von Carori⸗ 
ſchem Marmor, zum Andenken darzubtingen. Den Auf⸗ 
trag übernahm der Königl. Preuß. Generalmajor und 
82 am ftantdſiſchem Hefe, ent ven der 2 

r erlie Inde an die eben in Patris gegenwärtige 
Fb van ta Woche” Jeet Tolgenbes-aus ben Front 
ſiſchen überfegte Schreiben 

Frau Marquiſin — ; ' 

„Die Offisiere der Preußiſchen Amer, die im J. xorg 
zum zwettenmal den rechtmaßlgen Thron in Frankreich 
wiederherftellen halfen, baben ſich dei der Leſung Ihrer 
böchft intereſſanten Memoiren Über den Vendee Krieg 
veranlaßt gefunden, der fremden unglücklichen Tugend zu 
buldigen, und durch ein bleibendes Denkmal die Bewun⸗ 
derung auszudrücken, die der ſo vorzüglich biedere und 
ritterbafte Character, den die Herren von Leseute und 
de la Roche⸗Jaquelein in jenem blutigen Kampfe bewähr⸗ 
ten, ibnen auferlegt hat. Sie haben demnach beſchloſfen, 
dem einigen Sohne des Generals dieſes Namens, der 
mit feinem Bruder einen zubmocken Ted auf dem 
Schlachtfelde fand, ein Geſchenk anzubieten. Ein zwei⸗ 
tes widmen fie Ihnen, Frau Marquiſin, der unzertrenn⸗ 
lichen Begleiterin zweier Anführer, die ſich eben fo febr 
durch ihre Gefinnungen als durch ihre Tdaten ausgezeich⸗ 
net haben. Ulm berzeugt, daß es hier nicht auf den ianern 


Gebalt des Geſchenks ankommt, und daß Krieger dem 


Sohne und der Wittwe der Helden der Vendee nicht mit 
Gold und Demanten huldigen koͤnnen, find fie uͤbereingekom⸗ 
men, Herrn Heinrich de la Roche⸗Jaquelein einen Degen 
zu überceichen, den nur die darauf angebrachten Inſchriſten 
auszeichnen; Ihnen aber, Frau Marguiſin, zwei marmor⸗ 
ne Can delabern darzubringen, deren Form aus dem Grab; 
mal von Charlottenburg entlehnt iſt, welches die ebeliche 
Liebe einer Fürſtin errichten ließ, die im Leben ſugleich 
die vollkommenſte Gattin und Mutter und die geliebteſte 


Köulgin war, deren Gruft ein Monument des Schmerzes 
für die Erde und des Driumehs für den Himmel i, 

Ich ſchatze mich glücklſch, Frau Mat quiſin, daß meine 
Waͤffenbraͤder mich zu ihrem Organ erwählt haben, und 
mir der Auftrag geworden iſt, Herrn de la Roche Jague⸗ 
leu den Degen zuzuſtellen, der ihre bohe Achtung für die 
kriegeriſchen Tugenden, und die Biederfrit ihrer eigenen 
Geſiunungen bestaunigen ſoll. Ich erſuche Sie, mit 
den Tag und die Stunde zu beſtimmen, wo ich, in Ge⸗ 
genwart Ihter Famiſie und Ihrer Freunde, Ihrem Herr 
Soyne dleſes Geſchenk überreichen kann. 

Die beiden in Carrara ausgearbeiteten Candelabern 
ſind unte weges und werden unverzüglich in Paris er⸗ 
wartet. Sogleich nach der 3 werde ich 
— 2 Eclaubniß erbitten, Ihnen damit huldigen in. 

uͤrfen. at 


nehmi i argulfin ꝛc. ꝛc. 
Geneh gen Sie, Frau a. Graf von Golg a 
(An die Frau Marquiſin de la Roche⸗Jaquelein.) 


Auf obiges Schreiben ertheilte Frau von la Roche Zar 
quelein nachſtehende, gleichſals aus dem Franzdͤſiſchen 
überfegte Antwort: 

f Mein Herr Graf! 

„Mit der innigen Rübrung und, ich darf wol hinzu⸗ 
fegen, mit edlem und gerechtem Stolz, haben wir, mein 
Sohn und ich, dle glorreichen Geſchenke empfangen, 
durch welche das Preußiſche Heer öffentlich zu erkennen 
iu geben beliebt hat, wie boch daſſelde die von den Her⸗ 
ren de Lescure und de la W in Vertheldi⸗ 
gung der Sache ihres Königs fo edelmüthig bemiefene 
Hinzebung, ſchätzt und ehrt. Wel darf bei einem fe 
rühmlichen, von fo gültigen Richtern oͤffentlich ausge⸗ 
ſprochenen Anerkenntuiß, mit echoͤbtem Pulsſchlag ſich 
in der Bruſt erheben das Herz des Franzoſen, dem d 
Ehre und der Ruhm ſtets über alles heilig waren. Als 
Sie, mein Herr Graf, mir dies Ehren⸗Geſchenk des 
Preußiſchen Heeres ankündigten, glaubte ich, daß meiner 
Ertenntlichkeit unmoglich noch etwas Höheres vorbehal⸗ 
ten ſev, ich glaubte, daß durch dieſen erſten Beweis von 
Wohlgewogenhelt mein ganzes Gefühl erſchoͤpft ſeyn 
müßte; ich ſebe aber, daß mir noch eine iunigere Mühr. 
rung vorbehalten war, wenn ich vernehme, daß die zur 
Erhöhung jenes Ehrengeſchenks mir ferner zugedachten 
Candelaber, eintgen Bezug zu jenen Standleuchtern ha⸗ 
ben, welche das Grabmal der erbabenen Königin ileren, 
deren heroiſches Andenken die Welt ewig verehren, deren 


unerſetzlichen Verluſt Preußen ewig betrauern wird. 


Die Stoßtbaten, durch welche das Preuß iſche Heer 
feinem Vaterlande, Frankreich und gam Europa die Frel⸗ 
heit erkämpft bat, werden durch dle Geſchichte der Nache 
welt überliefert werden, und je wird es die Geſchichte 
auch nicht unerwähnt laſſen, daß eben dies Preußiſche 

ver, den Werth der Biederkeit, der Ehre und der 

teue anerkennend, das Andenken Derer zu ehren gewußt 
bat, die jenen Tugenden ihr Leben zum Opfer darge⸗ 
bracht haben. Die Krieger, denen die heilige Angele⸗ 
genheit, für welche Leseure und de la Roche -Jaquelein 
ibren letzten Blutstropfen ſpendeten, ihren Triumph vers 
dankt, dieſe Krieger hatten ſich ein Recht erworben, der 
Familie jener Helden ein Edreadenkmal darzureichen, 
welches in derſelben von einem Geſchlecht auf das ans 
dere tortvererbt werden wird. Alles Blut, welches in 
den Adern der de la Roche⸗Jaqueleins ſtroͤmt, iſt unſe⸗ 
ten Koͤnigen geweiht. Wenn gleich mein Sohn jetzt 


noch im Kindesalter Acht, ſo gemährt mir doch der Der 
gen, den Sie ibm beſtimmt haben, eine fichere Buͤrg⸗ 
ſchaft, daß er ihn an den Heldenmuth ſeines Vaters 
erinnern, und er ſelbſt werth ſeyn wird, die en Degen 
zu führen. Die uns zugedachten Shrengeſchenke erhalten 


dutch die Hand, die ſie ‚uns darbtingt, einen neuen 
Werth. Ew. zc. find fo gütig, es von meiner Wabl ab⸗ 


bangen zu laſſen, an welchem Tage dies geſcheben ſoll. 


Wie fehr ich aber dieſen erwuͤnſchten Augenblick auch 


beſchleunigen möchte; ſo muß ich Sie doch, um die An⸗ 
berofunit meines Sohnes abzuwarten, bitten, die Webers 
gabe bis zum 2oflen November anſtehen zu laſſen. Hat 
gleich mein Sohn ſeldſt die Achtung noch nicht verdient, 
welche ihm letzt Öffentlich zu Theil wird; fo darf ich 
doch fiber darauf rechnen, daß ein ſo köstliches Untet⸗ 
rfand ihn unabläffig anregen wird, dem Beiſpiel feiner 
Vorfahren zu folgen. Haͤtte nur ferne unglückliche Mut⸗ 
ter die Fulle des auf fie vererbten Ruhmes nicht durch 
fo unheilbaren Schmerz eraufen muͤſſen! 

Ich habe die Ehre de. 

Donniffen, Marqutſe de la Roche Jaqueleln.“ 
Am loten November 1817. 6 Konten 


Hierauf verfügte ſich der Graf von Goltz am zoften 
Novemder in die Wohnung der Frau von LarochesJaqus- 
kein, und überreichte, im Beiſein Ihrer zahlreich verſam⸗ 
melten Ve wandten und Freunde, ihrem, vom Köulge 


Ludwig XVII, zum Pit ernannten Sohne, ‚Henri von 
Ia Roche Jaguelein, mit elner paſſendes Aurede. den ihm 


deſtimmten Dean. Der wackre junge Mann empfing 
ihn mit edler Räheung, und dankte dem Grafen von der 
"Sol; mit dieſen Worten: „Herr Ambaſfsdeur. Dieſer 
Degen koͤmmt in gute Haͤnde; ich werde ihn nach dem 
Belſplel meines Vaters zu führen wiſſen.“ Zugleich 
aber vergaß er einen Strem Thränen, die ihm dad An: 
Denken feiner würdisen Vorgänger und die gegenwärtige 
felerlıche Hanslung auspreßten. 2 

Auf dem Degen befindet fich die Inſchriſt: „Die Oſ⸗ 
ſziere der Drenkifchen Armee, an Henri de la Roche⸗Ja⸗ 
guelein, dem Sohne von Leuis de la Roche Jaquel'in, 
und Neffen von Henri de la Roche⸗Jaquelein und Louis 
de Leseure“ Div Candelaber haden die derühmten 
Preuß. Bildhauer Tieck und Rauch in Carrara verfer⸗ 
tigt. Auf dem Geſtell find die Bruftbilder der Herren 
v. Lescure und v. la Roche⸗Jaquelein angebracht. 


Als die Prinzeſſin von Wallie in Italien die Nach⸗ 
richt von dem Ableben idrer Tochter, der Prinzeſſin 
Charlotte erhlelt, fiel fie in wiede holte Ohnmachten. 

Was find Barbaren? 
(Hypotheſe von Aler. Humboldt.) 


Der noͤrdiiche Theil der amerikanischen Eqninsetienal- 
lande, das Feſtland und die Ufer des Orenoko, gleichen, 
hinſichtlich der mannigſachen Välferfebaften, von denen 
fie bewohnt werden, dem caucaſiſchen Gebiraslande, den 
Berzen von Hindon Kho, der Nordſpitze Aſtens jenseits 
der Tunguſen und der um die Mändung des Lena woh⸗ 
nenden Tartaren. Die in dieſen verſchiedenen Lendſchaf⸗ 
ten derrſchende Barbaren it sieleicht: weniger dem ur, 
ſoruͤnglichen Mangel aller Eiviliſation, als vielmehr einer 
lang andauernden Verwilderung, zuzurechnen. Die mei⸗ 
ſten Horden, welche wir Wilde nennen, ſtammen wahr: 
fheinlich von Völkern her, die einſt in der Kultur weiter 


vorgeruckt waren: und woran mag man die verlängerte 
Kindheit des Menſchengeſchlechts (in fo fern es eine (lebe 
uberall giebt) von jenem Juſtand frrelicher A sartung un⸗ 
tel ſcheiden, bei welcher Abonderun , Elend, gezwungene 
Wanderungen, oder die Strenge klimatiſcher Ur fachen, ſo⸗ 
gar auch die Spuren der Eivilifattom vertilgen. Könnte 
ſich das Gebiet der Geſchichte über Alles qusdehnen, was 
den urſprunatichen Juſtand des Menschen und die erſte 
Bevölkerung eines Feſtlandes betrifft, n wir 
uns auf die Ueberniserungen und Geſetzbuͤcher Indiens 
berufen, in denen ſo ot und mannig'ach die Meinung 
vorkommt, der zufolge die Wilden aller Voͤlkerſtaͤmme 
betrachtet werden, welche aus der buͤrgerlichen Geſellſchaft 
ausgeſtoßen, in die Wälder Lerwieſen wurden. Das 
—.— — rag 2 — den 
oͤmern entlehnt haben, war viellei der Eigen⸗ 
name irgend einer jener verwilderten Horben, er a 
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Selbſtentwicklung eines blinden Kindes, in dem 
Koͤuigl. Waiſenhauſe in Stuttgart 1817. 


Im Monat März wurde auf Königlichen Befehl ein 
blinder Knabe von 14 Jahren, Kunzy von Rudersberg, 
dem Walſenhauſe zugeſchickt, und weil er Anlagen für 
Muſik, Arithmetik und Mechanik zeigte, angeordnet, daß 
er in der erden Nückücht von Tonkünſtlern der Königl. 
Hofmuſik, in den übrigen Rückſichten aber und uber feine 
Oeiſtesfaͤhigkeiten vom Waiſen Geistlichen geprüft wurde. 
Der Knabe hatte, von allen Mitteln entblößt, dech auf 
dem Klavier und der Violine ſchon einen kleinen Aufang 
gemacht, und ſich ſelbſt ein Inſtru ment von, über ein 
Brett mit untergelegten Nu 5 alen aufgeſpannten Gais 
ten verfertiget, das er mit den Fingern ſpielte. Seine 
mufifassneben Talente wurden zwar nicht ausgezeichnet, 
doch ziemlich gut gefunden. Seine Geiſtesanlagen er⸗ 
probten ſich vertheilhaft. Sonderbar war feine Art zu 
rechnen. Er hatte dem gewöhnlichen Zifferrechnen in der 
Schule ſeines Orts gen und ſich die Art des 
Anſetzens wohl gemerkt. Nun ſchrieb er Zahlen, indem 
er Nußſchalen durch verſchiedene Zuſammenſtelung oder 
durch Umkehrung derſelden ihre Bedeutung gab, und fie 
ſtatt geſchriebener Ziffern auf ſeinem Tiſche auslegte. 
Was nun ſonſt der Zifferrechner mit der Feder thut, das 
manipulirte er mit den Fingern, ſuchte durch Betaſtung 
die Aufgabe zu leſen, den gewöhnlichen Rechnungs⸗Prozeß 
darnach vorzunehmen, und die NReſultate durch neue 
Stellung feiner Nußſchalen anzuſetzen. 

Eigentliches Koptrechnen war ihm fremd; es wurden 
ihm Verhaͤltniß⸗Beiſpiele aufgegeben; er ſtockte, und 
konnte ſie, ohne Nußſchalen, durch Nachdenken nicht 
inden. Als ihm nun die Einficht in die Verhältniſſe er⸗ 
ffnet wurde, und piöglich-ihm ein inneres Licht aufging, 
erheiterte ſich ſeine ganze Miene, und über das gefundene 
Licht entzuͤckt, gab er die Aufloͤſung der weiter vorgeiegs 
ten Fragen. Wie fark ſpricht dieß für den Werth der 
klaren Einficht, die der Lehrer naturgemäß feinen Schu 
ler eröffnet, und von da an den, der vorher in feinem 
Lernen und Kennen blind war, zum Licht der Anſchauung 
und der eigentlichen Erkenneniß bringt. 

Kunzy it in ſeinen Geburtsort zuruͤckgebracht, und 
erhält eine beſondere Unterſtuͤtzung, bis eine weitere Ent⸗ 
wicklung zeigen wird, weſche Hülfe für ihn zweckmäßig 
ſeyn duͤrfte. 


den Bändchen. 


* 
* * pe 0 jr E 1 . 
Bhcher-Verloofung für huͤlfloſe Krieger. 
Die beiden erſten Baͤndchen der Ausgleichungs⸗Ge⸗ 
winne koͤnnen nunmehr von jedem. Innhaber eines von 


mir gekauften Looſes ganz kostenfrei in Empfang genom⸗ 
men werden. Sie kuͤhren den Titel: Gaben der 


Milde, und enthalten: 1. Paul Pommer, Sernen aus 


dem Leben eines preußiſchen Juvaliden, von de la Motte 
Fouque; — Fragmente zur Erinnerung an Doris, Frei⸗ 
flau ven Canitz, von Franz Horn; — Der Sieg der 


Treue, von He mine von Chezos — Die arme Marie, 


von Gufav Jordens; — Der Hypochonder, von der 
Verfaſſecinn von Juljens Briefen; — Liebeszwiſt, von 
ere — Der Ritter und der getreue Hund, von 

Üſch ing. 


ſamkeiten, von O. H. Graf von Loben; — Der Freund 


auf der Brücke, von Weiſſer; — Geſchichte vom bra⸗ 
ven Kasver und dem ſchoͤnen Annerl, von Clemens Bren⸗ 


tano; — Hethſtblumen⸗Kranz, von K. L. M. Müller; — 
Das Leben und die Jahreszeiten, von Gubitz; — Die 
Maskerade auf dem Papier, von Friedr. Kuhn; — 
Alceſte, von Haug; — Die Walpurgis⸗Nacht, von Prä⸗ 
tel; — Woylthaͤtigkeit, vin Luiſe Brachmann; — Die 
drei Schwäne, Volksſage von W. Henſel; — Das Glück, 


von K. Müchler; — Propertia di Roſſi, von C. Hol. 
tei. — Die beiden letzten Baͤndchen werden nach der 


Ziehung, wovon der Termin nächſtens bekannt gemacht 
werden wird, geliefert. Looſe zu diefer Bücher Verlooſung 
find noch zu 6 Rthlr. Coprant bei mir uu haben, und jeder 
Käufer eines Looſes erhält zugleich die vorgedachten bei; 
Die Verzeichniſſe, aus welchen die Ge⸗ 
winne unter 300 Rthlr. beliebig gewählt werden konnen, 
liegen zu Jede manns Anficht bei mir bereit, und werden 
die hu und e Vermuthung: daß es bei 
dieſer Ausſpielung nur auf die Aufcaumaung alter Ver⸗ 
lags werke abgeſehen ſey, am befien widerlegen, Stettin 
den 24. Decbr. 1817. J Fr. Ph. Karow. 


Literariſche Anzeige. 

Die fiebente Fortſetzung neuer Bücher meiner 
Lefebibliotbek iſt erſchienen und wird an abonnirte veſer 
unentgeldlich ausgegeben. C. w. Struck. 
ö 


MNuſikaliſche Anzeige. 

An ber neuen Lectüre der allgemeinen muſikaliſchen 
Zeitung, woven jede Woche ein Bogen in groß Dnarto 
nebſt Wellagen in Leipzig beraus koͤmmt, konnen noch mey⸗ 
rere Theil rebmen, der Jahrgang keſtet vier 2 Rthlr. 
Cour. und belieben Liebh ber ſich deshalb bis ſpaͤteſtens 
Ende dieſes Monats zu melden, im 

Bureau de Muſique, 
große Oderſtraße No. 6. 
— — —ẽ¼— ́ ́ —— — 
Anzeigen. 

Das Bureau de Mufique, große Oderſtraße No. 6, em 
pfiehlt fich mit einer guten Auswahl von Neujahrdmünz 
ſchen, auch zu nehmſichen Zweck zum Auseinanderlegen 
in Papier verferkigter Blumen und Figuren und mit meh⸗ 
reren Spasbildern. Sonſt iſt eben daſeldſt auſſer mehres 
sen Muſikallen, auch nun angekommen: 


C. Blum, das Singfpiel, der Schiffscapitain, fürs P. f. 
x Rthlr. 8 Gr. 


II. Wonne des 2 von Göthe; — Ein⸗ 


J. Roffint, die Oper Canered 6 Rihlr. f 
„Sachint, „ Oedip à Colonps 8 5 

N Tu a Ouverture en 8 Gr. ene 

Himmel, die Oper Fanchon 2 Rthir, 

N. Iſeuard, „ das Lotterieloss 2 Rthlr. 

Weigl, „ Schweitzerfamilie 2 Nthir. 

n Taucher, Ballade von Schiller 1 Rihlr. 


Ein Handlurgs-Commis, der mehrere Jahre lang 
in einem hieſigen Handlungshauſe fetyirt und fich jedes 
ihm aufzuerlegenden Coinptoir-Gefchäftes unterwirft, auch 
mit den beſten Zeugpiſſen verſehen iſt, fückt in einem 
foliden Handlungshaule hiefelbft ein Unterkommen. Das 
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Nahere in der Zeitungs-Expedition. 


In elner Materlalbandlang kann ein Gebülfe, weicher 
elne gute Hand ſchreſdt, fozieich fein Unterkommen fin 
den, werüber die dieſtze Zeitungs;Erpeditton das Nähere 
gefälligſt nachweiſet. ; 


Ein unverheirdebeter Tahadkafpinnermelfter oder Geſelle 
gleichdief — oder ein Mann, der ſonſt nur gesörige Kennk⸗ 
niſſe der Behandlung von Taback dat, kann in Stenin 
eine Anfiellung finden. Es wird hierbei bemerig, daß auf 
Petſonen, die nitdt vollig günſtlge Zeugniffe für ſich da⸗ 
den, gar nicht die geringe Mückficht genonimen werden 
kann. Das Naͤdere in elfcagen in der Zeitunge⸗ Exped 
tion zu Stettin. g 0 


Ich bin veranlaßt, das Pudlleum iu warnen, Niemand, 
wer +8 auch fen, auf meinen Namen, ohne meine eiten, 
baͤndige Anmeilung, etwas zu borgen; weill ich fonft keine 
Zahlung leiſten werde. 8 

Der Superintendent Müller in Klebow. 


Aufforderung. 


Es find kurzlich in der neuen Allee vom Berliner Thor 
nach dem Kleckowſchen Wege din über 30 junge Bäume 
abgehauen worden. Jedet, der den Werth ſolcher oͤſſent⸗ 
lichen Anlagen und dle mit ihrem Fortkommen ſchon as 
ſich verbundene große Mübe zu erkennen weiß, muß einen 
folchen Ftevel, wie der bemerkte iſt, nachdrücklichſt beſtraft 
zu fehen wuͤnſchen. Unſere Bemühungen, den Thater 
auszumittein, und bisher erfolglos geweſen; wir wählen 
daber noch den Weg der oͤffennlſchen Aufforderung, und 
erſuchen aufs dringendſte einen jeden, dem nur irgend eine 


Vermuthung daruͤder beywohnt uns davon zur weitern 


Nachſorſchung in Kenntaiß zu ſetzen, ſo wle wir dem, 
der und den Thäter ſelbſt, oder auch nur ſolche Umſtande 
amelget, wodurch man venfelben entdecken kann und wenn 
letzteres dadurch wirklich gefchäbe, eine Belohnung von 
30 Rihlr. biemit zuſichern. Stettin den 6. Dechr. 1917. 
Oberbürgermeiſter, Buͤrgetmeiſter und Rath. 
Birſein. 5 


f Zausverbauf⸗ 

Das in der neuen Wallätaße am Berllnertder füb 
No. 494 belegene, den Erben des Schatledrer Auguß 
Ftledrich Wildeim Daue zugebörige Haus, welches in 
3000 Nih lr. gewürdigt und deſſen Eſtragswertd, nach 


rag der drauf Haftenben Laer uns der Reparatur⸗ 
fotzen, auf 3121 Ritt. 19 Gr. 4 Pf autgemittelt wor; 
den, fol den aſten November d. J., den sten Januar 
1818 und den Feen März eſosd., Vormittage um Ellf 
Udr, im biefigen Stadtgericht öffentlich verkauft werden. 
Stettin den 21. Auguſt 1827. 

rn; Königl. Brent, Stadtgericht. 


| Ediktal⸗Citation. 

In dem mit Frankreich vorgeweſenen Kriege und na⸗ 
mentlich in der Schlacht bey Jena und Auerftädt, haupt⸗ 
ſaͤchlich aber bey Erſtuͤrmung des hieſigen Amts durch die 
framzoͤſiſch⸗italteniſchen Truppen am ı7ten Februar 1807, 
find mehrere Soldaten und Schanzer vermißt worden, 
die ſeit der Zeit von ihrem Leben und Aufenthalt Feine 
Nachricht gegeben baben. Auf den Antrag deren nachge⸗ 
bllebenen Ehefrauen und Verwandten, behufs der beabg 
ſichtenden Todeserklaͤrung, werden denn daher a 

1) der Carabinier Carl Friedrich Sternke, ehemaligen 
Bareuthſchen Dragoner⸗Regiments, welcher früher: 
bin zu Naugardten in Garniſon geſtanden hat und 
in der Schlacht dey Jena gefallen ſein ſoll, 

2) der Einwohner Michael Kroͤning, 


Einlleger Friedrich Piper, 
Knecht Carl Piper, 
Michael Koppe, 
„Carl Friedrich Seefeld, 
„Carl Liermaun, 
„Johann Gottlieb Gieſe, 
22) Burſche Carl Wilhelm Schulze, 
23) „Knecht Adam Friedrich Buch hinz, / 
29) „„ Michael Ablemann, E aus 
a5) „„ Helnrich Ahlemann, Braunsberg, 
a6) „Mich. Friedr. Ahlemann, 8 
fo wie deren etwa zurüͤckgelaſſenen unbekannten Erben 
und Erbnebmer dierdurch vorgeladen, ſich in oder vor 
dem auf den zten Jule 1818, Vormittags um 10 Uhr, 
im Königlichen Sta "gericht zu Naugardten angeiekten 
Termin entweder perſönlich einzufinden, oder ſchaftlich 
zu melden und alsdann weitere Anweiſang des Gerichts, 
bey ibrem Ausbleiben aber zu gemärtigen, daß ielvine 
für todt erkläret und was weiter Rechtens ißt, gegen ibr 


ſaͤmtlich aus 
Gtoßen Benz, 


33 . Gottfried Kroͤning, 
4 . „Michael Gohdes, 
5) „Hirte Fiſcher, 
6) Einwohner Martin Carow, Fſammtlich aus 
75 * Ludwig Böttcher, | Maldevin, 
8) „ 5 Carl Gobdes, 5 
9%) 5 „„ SGottlieb Marquardt, 
10) „Schmiedegeſelle Sporn, RZ 
11) Masketier Martin Luͤbke, ? aus 
129 „Christoph Jager, Y Vogelſang, 
13) Bauer Johann Friedrich Buße, 
24) #8 s Ehriftian Seefeld, 
15 „ Michael Seeſeld, 

4 

5 

5 

* 

L 
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cun den ı9ien December 1817. 


nen wird verfügt werden. Nangarbten in Pir terer 
mern den 29. Abguſt 187. n RR 
Das Königliche Stadt, ſo wie Pariinienialgerice 
5 der vorbenannten Gäther. re 
Gerichtliche Vorladung. 

Von dem Königlichen Stadtver chte bie elbſt werben 
auf den Antrag des Kaufmann Gar! Idee, als Beiger 
der im ben bieſſgen den Stadtſeldern, jwiichen der Stein⸗ 
ſchen halben nod ber Waterſchen ganzen Huſe Acker, ber 
legenen dalben Hufe Acker alle Dieienigen, weiche an die, 
auf dleſer halben Hufe Acker und anf dem btefeihft in 
der langen Straße unter der Nummer ro; belegenen J bis 
ſchen Hanſe, aus der Obtigatian des Wicker Jobonn Chrks 
Korb Scharping und deſſen Ebeſtau, Maria Eliſaretd ge⸗ 
dornen Margaraf, vom sten Jung 1782 und nach dem 
Attete des Mar iſtrats u mencun vom zten Sertember 
1783 für den Pupillenratb Warns dagen iu Stettin, noch 
eingetragene Poſt von aco Kidir. als Steerttümer, Ceſ⸗ 
ſienatit, Pfend⸗ oder fonfige Indader einen Anfprnc zu 
daden glauben, .biemit öffentlich vorgelanen, uch in dem 
an gewöhnlicher Gerichteſtelle angeſetzten Termin den 
sogen Mär; 1818, Normittone um 11 Übe, verfönlich 
oder durch einen zuläßigen Bevollmächtigten zu meiden, 
ibre Anſerüche am die gedachte Ooligatton und an das 
darin verichriebene Capital der 250 Rtbir. anzuzeigen und 
zu befcheinigen, widrisenfalls fie damit weiter nicht gehört, 
vielmehr ihnen desdald ein ewiges Stillſchweigen aufzer 
legt, die erwähnte Obligatlon vom zten Jump 1782 für 
mortificire erklart, und wegen Löſchung derſelden im Ho⸗ 
potheckenduche das weitere verfügt werden wird. Pen⸗ 


Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Gericheliche Vorladung. 

Auf den Antrag feiner leiblichen Seſchwiſter und res - 
foecrtven Bruderkinder, wied der dieſelbſt geborne iweyte 
Sohn des dierſelbſt verctordesen Sch: ers Jeachim Schauer, 
Namens Michael Schauer, welchet im Jade 1801 als 
Steuermann mit dem Schiffer Peul Friedrich Kühl zur 
See gegangen, ſich bald darauf zu Levetpol in England 


von deſſen Schiffe enifernet, und ſeit dreier Zeit nicht 


wleder in fein Vaterland zurückgekehrt, auch feinen Ver⸗ 
wandten von feinem Leben und Auſenzvalt feine Nach⸗ 
richt gegeben bat, dierdurch aufgefordert und vorgeladen, 
entweder vor oder ſpateſtens in dem auf den aofien Gens 
tember 1818, Vormittags um 10 Ubr, anßebenden Ter⸗ 
min, vor biefigem Königl. Stactgericht obnfeblbor pers 
ſoͤnlich zn erſcheinen, ſich über fein disderiges Ausdlel⸗ 
den gehoͤria auszuwelſen, und fein unter dieſiger obervor⸗ 
mundfsaftlihen Verwaltung ſſebendes vaterliches Ererdell 
in Empfang zu nehmen. Sollte der Michael Schauer 
aber in dieſem veremtorifchen Termin weder verſönlich ers 
ſcheinen, noch dis dahin von feinem jetzizen Lehen und 
Aufentdalt alansbafte und legitime Ameige machen, fo 
wird derſelbe durch Urtel und Recht für tode erklärt, und 
fein gänilicher Nachlaß feinen oden bemerkten Geſchwi⸗ 
ſtern und Braderkindern, als ſelnen nächten Erben aufs 
geantwortet werden. Neuwarp den ıflen December 1817. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


I möblen- Anlage.) Ich beabfichtige, auf meinem 
Gt Acker, etwa 100 Rutben von den Guthsgedäuden 
nach Suͤden, eine Bockwindmühle in erdanen. Ditieni⸗ 
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gen, welche ein gearändetes Widerſpruchscecht gegen diefe 
Müßdlen⸗Anlage zu haben vermeinen, werden, auf ben 
Brund des Sdiets vom agſlen Oetober 1840 $. 7, biemit 
“aufgefordert, ibren Widerſpruch binnen 8 Wochen präclu⸗ 
ſioiſcher Ftiſt, vom heutigen Tage ab, an den Heten Land, 
ratb von Flemming, des Uſedomſchen und Wollinſchen 
Kreiſes, fo wie bey dem Unterzelchneten, eimulegen. 
Eutzow auf der Juſel Uſedom den zen Decemder 1817, 
er Der Qutzjebefiger Schmidt. 


a Solz verkauf. 
Auf Befebl der Königl. Reglerung ſoll ans der Kö; 
nlgl. Abldeckſchen Forſt einige dundert Stück extra und 
ordinaer fark, mittel und klein kief ern Baupoll, in dem 
Wege des Meiſtgebets, ver kauft werden. Der Verkauf 
geſchlehet zwar nach dem eubiſchen Indalte, jedoch ic die 
Königl. Regierung nicht adgeneigt, Gebote unter der Taxe 
anzunedmen, deren Beflaͤtigang fie ſich aber vorbehäte, 
Das Holz liegt im Jagen 47 und as unwett Abldeck, und 


im Jagen as an dem Wege, der von Ahlbeck nach der 


Steßzenduraſchen Glasdütte führt. Die Lleitation ff 
bier in meinem Dieuſt⸗Locale Oonnernag den aten Ja⸗ 
nut 1818, von Morgens 9 Uhr bis 3 Uhr Nachmiteags 

geſeß:. Es konne ſich Lbdader, um dleſes Heli vor; 
er zu beſeben, bed dem Revlerförſter Keren Buchbolz 
iu Ahldeck melden, der ihnen ſolches anſeigen wird. Zu⸗ 
gleich wird das auf dem Abtrle sſchlage No. = Im Jagen 
47 und 43 gefällte neſezn Kloben⸗ und Kauppelpolz, in 
circa 100 Klaſter beßebend, zum Verkauf am Metftbteten⸗ 
den aue fell. Ahlbeck bei . 75 aoſten De⸗ 


ermder 1817. Fur bach, 8 

Dlſtrfets⸗Oberforſter und Landjäger. 
Ju veranctioniren in Stettin. 

Auf Verfügung Eines Königl. Hochlöbl. Stadtgericht 
u. den 29flen d. M. und an ben folgenden Tagen, 
ochmittaas um Ubr, in der Müncenkrafe im Haufe 
fob. No, 468 in der dritten Etage, die zum Nachlaß des 
verſtor benen Candidot Schmidt gebörigen Sachen, als: 
einige Medaillen, eine dieygebsoſtge füldern⸗ Diſchenuhr, 
elnſaes Stloergeſchttr, verſchtedene Pfelſſenköpfe mit und 
obne fibernen Beicleg, Porce eln, Fayance und Glas, 
Kupfer, Zinn, Meiftog, Blech ond Eiſen, Leſnenzeug und 
Betten, Meudles und Heusberäto, Kleldungsſtücke und 
am echluſſe der Auction eine anſebaliche Sammlung, 
aid ren tmells geſßliche und Schulbücher von den neueſten 
Ausgaben geren baare Beaplung in Courant an den 
Meiffotetenden verauettonitt werden. Stettin den zten 

Deemder 1837, Rouffek 


Nicten uͤner o Kisten nene Sorvarinen: fFaumen, am 
Soane bend den 27Ben Diefes Norate, Nachmittags r, 
im Speicher No. 59, (a). 1 8 we 
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Den z9fen December und folgende Tage, Nachmittag 
um 2 Uhr, werden au, den Roͤdender No. #36. in det 
Wonne na des Heirn Haupt ann Eckert, öffentlich in 
Abct on verfauſt, mobadent Soda nd Stühle mir res 
en Rinne deseo e, maba tent Soiegel mit Bronce, 
Tlich⸗ und Com moden; verſch edene Tiſche, Com moden 
und Stübte gor Bir kermaſer, ein Fortepizro, fümmts 
luce Mendel ſind aus Verein ova dem Pirdrmannfchen 
Merhelmagezin und ede ant cond tentrt, 6 Stück Muſſe⸗ 
un ſenge, gardinen mit Rollen lum Ziehen, eine falt neue 


„ 


4 — 2 * 


beppelte Offſelerſchaͤpe, ein Eiafo mit pnttiiten Beben 
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und eine Hangewleze mit zum Verkauf. Wecker. 


Austion über 19 Kiffen rufffche Talglichte und 2 Ki- 
ſten rufſilcher Seife, Dienftag den zdſten December d. J., 
Nachmittag um 2 Uhr, Odeiitraßse No. 4. g 


Auction den zien Deeemder, Nachmittags 2 Uhr, 
über eine Partle Schleiſſteine in kleinen Kaveln, im Kei⸗ 
ler des Kaufmann Menge, Btelteſtraße No. 393. 

Zu verkaufen in Stettin. 

Niue Eardarknenpftaumen in billigem Preiſe, 

iD ven C. F. weinreich, 
Frauenſtraße No. gar 

Neuen Klaaer und Memeler Leinſagmen, Prtert burger 
Handel, Drepkronentbran, Portorico in Rollen offerſten 
zu billigen Preiſen, anch haben eine kleine Partdie Mag⸗ 
dedurger Kümmel woblfell abwlaſſen. 

Voörkelius & Eyller, Laßadie No. 90 
j neden ber Waage. ; 
— ——— 2 ES en EL Eee ze 
Saͤuſer verkauf u. ſ w. 

Das in der Louiſenſtraße hleſelbſt unter No. vag bele⸗ 
gens, dem Amte der hiefigen Schneider zugebörige Hans 
nedſt. Wieſe, welches zu 4455 Riölr. abgeſchͤtzt if, fen 
Beduſs der Kufhebung der bisherigen Abminiäration deis 
ſelben, im Wege der öffentlichen Lichtation verkauft wer⸗ 
den, ich debe Dazu einen Termin auf den zoßten December 
d. J., Nachmittags um 2 Wr, in meiner Wohnung 
No. 667, große Dodmſtraße, angeſetzt, zu welchem ich 
die Kauſtaſtlaen mit tem Bemerken einlade, daß die naͤ⸗ 
bern Verkeufsbedingongen jeder Zeit Vormittaas bie 


12 Ubr bey mit eirgeſehen werden können. Stettin 
den aaſten Nogemder 1817. Dieckhoff. 


Ich bin gewilllaet, mein Haus ſub No. 625 oben der 
Schabffraße, neh meln Moarenlager, unter annebmlichen 
Bet ingun gen zu verkeuſer, ober auch die Unter: Etage 
men Hauſes mlt Ladengerätoſchaften iu vermierhem, 
Die Leg“ des Hauſes in In der Fefien Gegend und für eis 
nen G ſchaͤrt⸗ mann ſebr emntreglich. uswaͤruige Kauf⸗ 
un? Miespeltsohrber kellede ſich pofifrey an mir in 
wenden. Aualeich empfehle ie mich mit meinem nen 
off rtirten Waal niancer bie mi eigebenß, und werde ich 
einge Waaten, theils zum, theils unterm Eipkaufsprels 
verkaufen. a J. D. Schimmelmann. 


Ein neu erbautes Haus auf dem neren Torney, beſte⸗ 
dend uns ben, Alken unb 6 K.mmern, Keller, ein 
und elger baden Worten Gartenland if aus freyee 
Hard iu verkaufen. Kauflufſize belisden ſich bep deu 


Gärtner Friedr. Bleſel eluzufnden, 
December 1817. 5 
Wohnungen, die geſucht werden. 

Es wlid eln Logis von 2 bis 3 Stuben nebſt Küche par⸗ 
berrxe in elner lebboften Gegend zum ien Febrver 1878 
geſucht; man bittet gefälligk, die Nachricht in der Zei: 
Due Fppedition abzugeben. Stetten den z,jien Decem⸗ 

et 2887. | 


Stabow den aaſten 


Es ſucht jemand, der Femilſe hat, und keln Geſchaͤft 
im Haufe betreibt, ein Logis von = bis 3 Studen, K m⸗ 
mern, Küche, Bedentaum nebſt Garten, wo töglichft 
ein ganzes Haus; wer dertzleichen sn Oßern künftigen 
Jahtes abzul -en bat, beltede es der Zeitungs, Exgedltiſon 

ansteigen, es ſey Laſtadle oder Roden teig. 
zu vermierhen in Stettin. 

Im Haufe No. 918 in det Zrauenflcafe ict die Unter⸗ 
etage, beſtezend in a Stuben, = Kammern, Küche, Kel⸗ 
ler und Heſtgelaß zum afen April k. J, an eine fille 
Familie ja vermiethen. 

—— 


Bekanutmachungen. 


Des Kunſt, und Induſtrle- Magazin IR außer den ge⸗ 
wödullchen Waaten num wiederum mit ſolgenden Sachen 
aufs neue gart complett ſortitt, als: alle Corten Herken⸗ 
und Damenſchuden, Kiaderſtlefeln und Schuhen, Pautof⸗ 
feln, Minterſbubhen und Stleſein, daumwellenes und 
wollenet Strckgen, daumwellene Strümpfe für Herren 
und Damen, Jacken, Roͤcke Unterzteddeinkleider, bedruckte 
urd weiße Futter-Cattune, Camo rapbetidecken, Zire, 
ſchleſiſche geinwand, couleurte Futterleinwand, weißen 
Porchent, ſchwart, grün und marmorirre Wachslel wand, 
Blumendongzeis rc. und empſteblt ſich Damit deffens. 


“ 


> BGeräucherte Gänfebrüfle zu 14 auch 16 Sr. pr. Stück 
und Punſch⸗ auch Biſchofs⸗Extract, der 
f B. Ww. oldenburg. 
—— —ä—ĩ— ——U—än — — — 
Darr blätter, 
Stud don Dratb, 3 Fuß 7. Boll lang und 4 Fuß 
9 Zoll breit, find im Genzen auch einzeln billig iu ba⸗ 
ben, in der großen Dderfirage im Haufe No. 6 parterte. 


Seit Kuriem erfahre ich, daß mir nachgeredet wled, 
ich hätte eine Anleihe von 1500 Rthlr. von elnem jetzt 
bverſtorbenen bieftgen Einwohner erhalten und wollte mich 

nicht als Schuldner der Summe anerkennen. Diejenigen, 
von welchen dieſes ebrenrührige und gan ungegründete 
Gerücht herräbrt, fordere ich auf, mir binnen 14 Tagen 
gerichtlich oder ai u erklären, daß fie wil⸗ 
lens find, Mir felok den Vorwurf zu machen, daß ich jene 
ſchlech te 1 begangen babe. Geſchiebt, dlet nicht, 
fo werde ich annehmen, De fie wiſſentlich etwas Unwad⸗ 
res behauptet haben und follten fie dennoch ihre Vers 
laumdungen fortſeßen, (0 werde ich fie vor Bericht ſo 
weit verfolgen, als es dle Geſetze nur irgend zulaſſen. 
Stettin den 5 December 187% N 

Springborn fen., Stellmachermeiſter. 


Einem hochgeehrten Publies und meinen reſpectit 
geehrten Kunden verfehle ich ncht, gehorſamſt aniujelgen, 
wie ich meine Wohnung aus der Breitenſtraße nach der 
Pelzerſtraße No. 659 verlegt habe, und hoffe auch bier, 
das mir bisher geſchenkte Zutrayen zu verdienen. — Rus 
gleich zeige ich geborfamft am, wie ich zu dieſem bevorſte 
henden Weilnachts ieſt mit allen möglichen Conditerwaa⸗ 
Keil pi 8 Dean Da und Pfefferkuchen 
reich bin, ſolche zu deu binigſten Preifen: 
kaufe, und um ge en Zuſpeuch irre; — 
a Der Conditor Kobeldt. 


Eine gute Tabackspreſſe, tore mit Eiſen und mlt einer 


tuchtigen Schraube vrrfehen, i in einem billigen Prei 
zu haben; mo? enfäbtt wan im det Pa bete 


Bid der Bachbinderwittwe Carow, mobybaft in der 


Breltenſtraße ded dem Riemermelſter Förſter, ſind ver? 


ſchledene Sorten Neuiahrswünſche, ſo trie auch Frag ⸗ und 
Antwortsſpiele, zu haben. 


Einem bochgeehrten Pub 'icum zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an, daß ich mich Vieielhft miederselaffen habe, und 
empfehle meinen fabriei ten Zwirn ven deſtet Güte, — iu 
allen Ceuleuſen das Stuͤck zu 9 Or Münze, — Auch 
ſchlelſe Ich alle ehtrurgiſche Instrumente aufs beſte und 
billigte. l Franz Endler, i 

Zwirn⸗Fabrikant und Jaftrumentnfchleifer, 
Schifferloſtadie No. 42 an der Baumhrüde, 
Stettin den igten December 1817. 


K- ⁵ĩð2 
Die von mir, mit Conſens Eines hieſigen Königl. 
So. Eollesii Medici bekannt a te Salbe, 
die Leichdornen damit gänzlich zu verkreiben, if, jet 
wieder bey meiner Anweſenheit, die Portion guf jedem 
Leichdorn nebſt Gebrauchzettel für 4 9 Gr. und mit eige⸗ 
ner Bedienung für 6 gr. zu haben, Roßmarkt, und 
Louiſenſtraßen⸗Ecke No. 717 im Keller. Stettin den 
25. Decbr. 1817. C. F. Schmidt. 


———ꝑ(æäS Bo — 
Lotterie Anzeige 
Die Gewinne ster Claſſe 36ſter Lotterle, welche mit 


aus denen Gewinn Extracten des Herrn Rolin zu ersehen 
find, liegen für die von mir gekauften Looſe zur Em fangs 
nahme in meinem Comtolt bereit. Zur uſten Claſſe 37ſt er 
unveränderter Lotterie, die den zsſten Januct 113 gezo⸗ 
gen wird, find gauze, halbe, auch viertel Lonfe, das gonze 
Lobs für = Neble. 23 Gr. Courant, balde und viertel Loofe, 
im gleichen Verbaltaiß zu jeder Zeit beo mir zu haben. 
Auch babe ich noch Looſe zur gten kleinen Staats Lotterie, 
welche ſchon den ahſten December gezogen wird, abzulaſſen. 
Stettin den 23. Deebr. 1817. Oldenburg, 
Unter- Einnehmer. 


— —— T 
Dle reſp. Jutereſſenten der Stettiner Zeitung werden 
hierdurch benachrichtigt und erfucht, die Vränumeration 
für das ıfe Quartal e. dis zum aten Januar C mit 
18 Gr. Cour. zu entrichten. Stettin den asſten Deebr. 
1317. Seel. H. G. Eifeubarts Erben. 


